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Hinblick auf die Menschen mit 
ihren Versorgungs- und Betreu­
ungseinrichtungen. Im Sozialis­
mus ist die S. eine Hauptaufgabe 
der zentralen Territorialplanung 
und eine der wichtigsten Bedin­
gungen für die Erhöhung der 
Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion. Sie ermöglicht 
es, das Tempo des wirtschaft­
lichen Aufbaus zu beschleunigen 
und die gesamtstaatlichen Inter­
essen vollständig mit den Inter­
essen der Entwicklung der Wirt­
schaftsbezirke zu verbinden. Die 
Entwicklung der sozialistischen 
Länder auf der Grundlage des 
Komplexprogramms für die 
weitere Vertiefung und Vervoll­
kommnung der Zusammenarbeit 
und Entwicklung der sozialisti­
schen ökonomischen Integration 
der Mitgliedsländer des RGW 
erfordert, bei der S. die plan­
mäßige sozialistische internatio­
nale —*■ Arbeitsteilung zu berück­
sichtigen. Im Kapitalismus führt 
das Profitstreben zu einer un­
gleichmäßigen und unrationellen 
S. Erst unter sozialistischen 
Produktionsverhältnissen ist eine 
planmäßige S. möglich. Für die 
S. gelten folgende Prinzipien: 
Annäherung der Produktion an 
die Rohstoffquellen und Verbrau­
cher. Dadurch werden die natür­
lichen Quellen rationell genutzt 
und unnötige Transporte ver­
mieden; schnelle Entwicklung 
ehemals rückständiger Gebiete; 
komplexe Entwicklung der Wirt­
schaftsgebiete und territoriale 
Arbeitsteilung zwischen den Ge­
bieten; Berücksichtigung der mi­
litärischen Erfordernisse zur Ver­
teidigung des Landes. Den For­
derungen der S. wird in der 
DDR mit der langfristigen Pla­
nung zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft Rechnung getragen.

Status quo: faktische oder recht­
liche Lage, die gegenwärtig be­

steht oder zu einer bestimmten 
Zeit bestanden hat. Wiederher­
stellung eines S. q. bedeutet, daß 
zu einer Lage zurückgekehrt 
wird, die bis zu den eingetrete­
nen Änderungen bestanden hat. 
S. q. ante bellum ist eine Lage, 
die bis zu einem Krieg und den 
durch ihn herbeigeführten Ver­
änderungen bestanden hat. Im 
Ergebnis des zweiten Weltkrie­
ges hat sich in Europa ein neuer 
S. q. herausgebildet, zu dem ins­
besondere die Existenz einer 
Reihe sozialistischer Staaten, ein­
schließlich der DDR als souverä­
ner sozialistischer Staat, gehört. 
Die Anerkennung des territoria­
len S. q. in Europa und die Ge­
staltung der Beziehungen zwi­
schen den europäischen Staaten 
auf der Grundlage der uneinge­
schränkten Anerkennung der 
territorialen —»- Integrität, der — 
Souveränität und Gleichheit aller 
europäischen Staaten ist ein 
Grundelement der Politik der 
Staaten des Warschauer Vertra­
ges. (—* Vertrag über Freund­
schatt, Zusammenarbeit und ge­
genseitigen Beistand, 1955).

Statut: Satzung, Ordnung, schrift­
liche Festlegung von Regeln, die 
Organisation und Tätigkeit ge­
sellschaftlicher Vereinigungen 
und Institutionen (auch inter­
nationalen Charakters) bestim­
men. Das S. einer marxistisch- 
leninistischen Partei beruht auf 
den Prinzipien des —► demokrati­
schen Zentralismus, der politi­
schen, ideologischen und organi­
satorischen Einheit und Geschlos­
senheit, der hohen und bewußten 
Disziplin aller ihrer Mitglieder 
und der innerparteilichen Demo­
kratie. Es fixiert im wesent­
lichen: Hauptaufgaben der Par­
tei bei der Leitung der gesamt­
gesellschaftlichen Entwicklung, 
Organisationsaufbau und Struk­
tur, Normen des innerparteili-


